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Mag. Dr. Christoph Luisser
Landesrat für Zivilschutz

Sehr geehrte Damen und Herren!

Der Herbst steht vor der Türe und ich 
hoffe, dass Sie, geschätzte Lese-
rinnen und Leser, gesund und erholt 
sowie mit wunderschönen Urlaubs- 
und Sommererinnerungen in die 
kühlere Jahreszeit starten können. 
Nicht alle in Österreich werden den 
Sommer in guter Erinnerung behal-
ten – die Unwetter, Muren und Über-
schwemmungen von Vorarlberg bis 
Kärnten haben die Einsatzkräfte, 
aber auch die Bevölkerung dort ex-
trem gefordert. Die Aufgabe des Nie-
derösterreichischen Zivilschutzver-
bandes besteht auch darin, die Men-
schen für solche Fälle mit Informati-
onen vorzubereiten. 

Bei solchen Ereignissen bleibt wenig 
Zeit, Wertsachen, Dokumente, Klei-
dung usw. zusammenzusuchen. In 
der Aufregung fällt einem auch viel-
leicht gar nicht ein, was alles wichtig 
ist. Wir haben miterlebt, wie rasch 
Bäche und Flüsse zu reißenden Was-
sermassen geworden sind, die zer-
störerisch Dörfer und Landschaft 
überschwemmen und oft ein Verblei-
ben im Haus unmöglich machen. Ein 

Notgepäck hilft, eine derartige Situa-
tion bestmöglich zu überstehen.
Zur Unterstützung haben wir Ihnen 
auch Checklisten vorbereitet, die Sie 
auf unserer Webseite www.noezsv.at 
finden können. Für Fragen dazu, wie 
auch zu allen anderen zivilschutzrele-
vanten Themen, stehen Ihnen die Zi-
vilschutzbeauftragten in den Ge-
meinden, aber auch die Expertinnen 
und Experten des NÖZSV gern zur 
Verfügung. 

Informationen und Antworten auf 
viele Fragen rund um den Zivilschutz 
gibt es, wie jedes Jahr, anlässlich des 
niederösterreichweiten Zivilschutz-
tages am ersten Samstag im Oktober. 
Schon jetzt ein großes Dankeschön 
an alle Ehrenamtlichen, die an die-
sem Tag für unsere Bevölkerung be-
reitstehen.

Ich wünsche Ihnen einen ruhigen, si-
cheren Herbst!

Mit herzlichen Grüßen

Christoph Luisser
Landesrat für Zivilschutz
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Christoph Kainz ist Landtagsabgeordneter, 
Bürgermeister von Pfaffstätten und 

Präsident des NÖ Zivilschutzverbandes

Vorwort LAbg. Bgm. Christoph Kainz
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger,
liebe Zivilschützerinnen und Zivil-
schützer!

Wir alle haben es heuer wieder zu 
spüren bekommen oder zumindest 
gelesen: Sommerzeit = Unwetterzeit.  
Die Temperaturen steigen, die Hitze-
wellen werden alljährlich länger und 
die trockenen Böden schaffen es 
nicht, die durch kurze aber heftige 
Starkregen entstandenen Wasser-
mengen aufzunehmen. Daraus fol-
gen Katastrophen wie Murenabgän-
ge und Hochwasser, in vielen Teilen 
Österreichs kam die Bevölkerung 
kaum zur Ruhe, die Feuerwehren 
und freiwilligen, zivilen Helfer waren 
mehr denn je gefragt. Doch auch 
Waldbrände beschäftigten die Ein-
satzorganisationen und forderten ih-
ren Tribut.

Aufgrund des spürbaren Klimawan-
dels auch in unseren Breitengraden 
ist es umso wichtiger, dass die Bevöl-
kerung regelmäßig über entspre-
chende Vorsorgemaßnahmen aber 
auch über das richtige Verhalten im 
Katastrophenfall informiert wird. Zu 
diesem Zweck veranstaltet der NÖ Zi-

vilschutzverband heuer immer am 
ersten Samstag im Oktober den NÖ 
Zivilschutztag. Freiwillige Mitarbeiter 
in ganz Niederösterreich stehen in 
den Gemeinden mit Ratgebern vor 
Supermärkten, Gemeindeämtern 
und Schulen und beantworten per-
sönlich Fragen der Bevölkerung, 
gleichzeitig werden die Sirenen gete-
stet und die Zivilschutz-Signale ge-
probt.

Die Unwetter und Hochwasserereig-
nisse in unserem Land oder auch die 
Brände in den Urlaubsgebieten ha-
ben uns wieder bewusstgemacht, 
wie schnell es oft gehen kann, dass 
wir unser Haus oder Quartier verlas-
sen müssen. 
Wer darauf vorbereitet ist - etwa mit 
einem Notfalls-Rucksack mit den 
wichtigsten Dokumenten, Medika-
menten und ein wenig Wäsche zum 
Wechseln – hat im Ernstfall weniger 
Stress.

Ich möchte mich bei all unseren eh-
ren- und hauptamtlichen Mitarbei-
tern herzlich für ihr Engagement, das 
sie auch bei diesen hohen, sommer-
lichen Temperaturen uneinge-
schränkt gezeigt haben, bedanken.

Mit den besten Grüßen

LAbg. Bgm. Christoph Kainz 
Präsident des 

NÖ Zivilschutzverbandes

Das Team des NÖZSV wünscht 
einen schönen und unfallfreien Herbst!
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Am 20. Juni veranstaltete der Öster-
reichische Zivilschutzverband das 
Bundesfinale der SAFETY Tour in der 
Wiener Marx Halle. Aus 62 Vorbe-
werben in den Regionen und neun 
Landesfinali qualifizierten sich die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer für 
den Schlussbewerb in Wien. Fast 
20.000 Kinder nahmen heuer in ganz 
Österreich an den Veranstaltungen 
teil. 

Den Sieg beim Bundesfinale sicherte 
sich die VS Hermagor. Damit geht der 
Titel der „sichersten Volksschulklasse 
Österreichs“ heuer nach Kärnten. 
Dicht darauf folgte an zweiter Stelle 
die VS Eberau aus dem Burgenland, 
auf dem dritten Platz landete die VS 
Altenmarkt bei Fürstenfeld (Steier-
mark). Für Niederösterreich waren ja 
2 Klassen gemeinsam angetreten, 

weil sie beim Landesfinale gleich 
viele Punkte erreicht hatten. Für das 
„Team Niederösterreich“ aus den 
Volksschulen Asperhofen und Kürn-
berg gab es den sehr guten, aber 
doch etwas undankbaren 4. Platz. 

Die NÖ-Volksschulen Asperhofen und 
Kürnberg beim Bundesfinale in der 
Marx-Halle.

Bundesfinale der Safety Tour 2023

Erfahrungsaustausch - national und international

3 Tage lang stand Ende August der 
Erfahrungsaustausch mit anderen 
Zivilschutzverbänden und interne 
Planung im Mittelpunkt. Eine Ab-
ordnung des NÖZSV, unter anderen 
mit Präs. Christoph Kainz, Vizepräs. 
Bernhard Heinreichsberger, LGF 
Thomas Hauser und Büroleiterin 
Barbara Hauser, besuchte die Kolle-
gen in Slowenien und Kärnten. Die 
Zeit zwischen den Besuchen wurde 
für intensive Gespräche in der eige-
nen Mannschaft genutzt.

Teile von Slowenien und der Steier-
mark sind im vergangenen Sommer 
von heftigen Unwettern heimgesucht 
worden. Die Folge waren lokale 
Überschwemmungen, überflutete 
Keller und vermurte Straßen. Cam-
pingplätze mussten evakuiert wer-
den, Menschen aus ihren Häusern in 

Sicherheit gebracht werden. Wie die 
Zivilschützer in den betroffenen Regi-
onen mit  dieser Situation umgegan-
gen sind, vor welchen Herausforde-

rungen sie gestanden sind, ist für den 
NÖZSV natürlich von höchstem Inte-
resse. 

Die Kollegen in Slowenien zeigten 
uns besonders neuralgische Punkte 
und die entsprechenden Maßnah-
men. Beim Steirischen Zivilschutz be-
kamen wir noch zusätzlich eine Füh-
rung durch die Feuerwehr- und Zivi-
schutzschule sowie die Landeswarn-
zentrale.

Lokalaugenschein bei den Zivilschutz-
kollegen in Slowenien.

Besuch beim Zivilschutzverband Stei-
ermark und der Landeswarnzentrale.

Action, Spaß und Teamgeist beim 
Bundesfinale in Wien.

Die Volksschulen aus Niederöster-
reich erreichten den 4. Platz!
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Trauermeldungen 
Die Nachricht vom Tode unseres 
Ehrenpräsidenten hat uns zutiefst 
erschüttert. Im Namen des NÖ Zi-
vilschutzverbandes möchten wir 
allen Angehörigen unser persön-
liches und tief empfundenes Mit-
gefühl ausdrücken. Wir sind trau-
rig und bestürzt, dass unser Präsi-
dent und Freund Hans Klupper 
nach schwerer Krankheit seinen 
letzten Weg beschritten hat.

Hans war für seine Offenheit, 
Freundlichkeit, seinen Humor und 
seine soziale und kameradschaft-
liche Wesensart bekannt. Zu Be-
ginn des Jahres 1983 erkrankte 
der erste Präsident NR a.D. Dir 
Josef Hans schwer und versuchte, 
die Geschicke des NÖZSV aus dem 
Krankenhaus zu lenken. Nach Ge-
sprächen mit dem damaligen LH 
Siegfried Ludwig und dem damals 
46jährigen LAbg Obst Hans Klup-
per, erklärte er sich bereit, die 
Funktion des Hauptreferenten für 
Personal und Rechtsfragen im 
Vorstand des NÖZSV zu überneh-
men. Nach dem Ableben von Dir. 
Josef Hans wurde Hans Klupper 
1985 bei der Generalversamm-
lung einstimmig zum Präsidenten 
gewählt.

Von 1985 bis 2008, also 23 Jahre, 
war Hans dann Präsident des NÖ 
Zivilschutzverbandes. Kurz nach 
Übernahme der Funktion wurde 
im Katastrophenschutz der Be-
reich der Information und Schu-
lung der Bevölkerung über Selbst-
schutzmaßnahmen vorangetrie-
ben und der Support bei der Kata-
strophenschutzplanung in den 
Gemeinden verstärkt. Mit Unter-
stützung des Landes NÖ und der 
Gemeinden gelang es ihm, die Fi-
nanzmittel anheben zu lassen und 
damit eine Aufstockung der 
hauptberuflichen Mitarbei-
ter:innen in NÖ voranzutreiben. 

Seinem ambitionierten Handeln 
ist es zu verdanken, dass viele 
Menschen seitdem ihre ehren-
amtliche Hilfe anbieten. Wenn er 
etwas sagte, hatte dies immer 
Tiefgang und war verquickt mit 
dem Wunsch, anderen zu helfen, 
oder ein Ziel nachhaltig zu verfol-
gen. Seine Bescheidenheit und 
sein Einsatzwille waren für viele 
Mitarbeiter:innen beispielhaft. 
Von Anfang an brannte er für die 
Ziele des Zivil- und Katastrophen-
schutzes.

Nach dem Ereignis von Tscherno-
byl 1986 erreichte er die Erlas-
sung der Schutzraum-Verordnung 
bei Neubauten im April 1989.
Sein einzigartiger Humor, seine 
Gutherzigkeit, seine trockenen 
Sprüche und seine Art, Dinge und 
Situationen darzustellen, haben 
uns im NÖZSV immer wieder fas-
ziniert und das Vereinsleben be-
reichert. 
Sehr am Herzen lag ihm auch die 
Ausbildung der Kinder. Die Kin-
der-Sicherheits-Olympiade, heute 
Safety-Tour, wurde aus der Taufe 
gehoben. 

Für seine Verdienste wurde Hans 
Klupper mehrmals ausgezeichnet: 
vom NÖ Zivilschutzverband mit 
der „Verdienstmedaille in Gold“,
vom Zivilschutz-Bundesverband 
mit dem „Goldenen Ehrenzei-
chen“, vom Land NÖ mit dem „Sil-
bernen Komturkreuz“ und von 
der Republik Österreich mit dem 
„Großen Silbernen Ehrenzeichen 
für Verdienste um die Republik “. 

Hans hat seine Aufgaben im Le-
ben mit Bravour gemeistert, nun 
ist das Tagwerk vollbracht. Die 
ganze Zivilschutzfamilie wird 
Hans, diesen liebenswerten, hoff-
nungsvollen und bescheidenden 
Ehemann, Vater, Kollegen, Kame-

raden und Freund niemals verges-
sen. Wir sind stolz, mit ihm für 
den NÖ Zivilschutzverband gear-
beitet zu haben und werden sein 
Andenken bewahren und zu jeder 
Zeit in Erinnerung behalten und 
ehren.

Im Namen des NÖZSV und un-
serem Präsidenten LAbg. Bgm. 
Christoph Kainz wünschen wir al-
len Angehörigen viel Stärke in die-
ser so schwierigen Zeit, um den 
Verlust von Hans zu bewältigen. 

Unser Mitgefühl ist ihnen genau-
so sicher wie ein Ehrenplatz in un-
seren Erinnerungen für unseren 
Ehrenpräsidenten LAbg. Obst 
Hans Klupper.

Ehrenpräsidenten LAbg. Obst 
Hans Klupper ist verstorben.
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Sie ist seit 70 Jahren einer der 
Höhepunkte im Tullner Messe-
kalender: die Gartenbaumesse 
Ende August.

Tausende Besucher:innen drän-
gen sich in den Hallen und auf 
dem Freigelände. Für den NÖZSV 
ist das eine perfekte Gelegenheit, 
viele Menschen anzusprechen 
und zu den Themen des Zivil-
schutzes zu informieren. Weil 
auch das Wetter mitgespielt hat, 
war der Andrang heuer sehr groß. 
Sensibilisiert durch die Wetterex-
treme in diesem Sommer, waren 
sehr viele Besucher:innen an den 
Informationen des Zivilschutzver-
bandes interessiert. 

Es gab viele Gespräche, viele Fra-
gen wurden beantwortet und viel 
Infomaterial verteilt. Im Vorder-
grund standen die Themen 

Blackout und krisensicherer Haus-
halt, viele haben sich aber auch 
für das Handout zu den wetterbe-
dingten Naturgefahren interes-
siert. 

Ein herzliches Dankeschön an die 
ehrenamtlichen Zivilschüt-
zer:innen, die den Stand betreut 
und ihre Zeit investiert haben. 

Der NÖZSV auf der Gartenbaumesse

Auch heuer waren wieder viele interessierte Besucher:innen beim NÖZSV-Stand.

Mit tiefem Bedauern nehmen wir Ab-
schied von einem Mann, der 37 Jahre 
lang die Geschicke des NÖZSV maß-
geblich geprägt hat. Alois Preiszler 
hinterlässt eine große Lücke in un-
serer Gemeinschaft.
 
Alois Preiszler trat sein Amt als Vize-
präsident des NÖZSV am 27. Novem-
ber 1989 an und führte es mit uner-
müdlicher Hingabe bis zum 29. Janu-
ar 2016 aus. In diesen beeindru-
ckenden 37 Jahren trug er maßgeb-
lich dazu bei, den NÖZSV zu fördern 
und zu entwickeln.
 
Sein Engagement und seine ver-
dienstvolle Arbeit wurden mehrfach 
gewürdigt. Im Jahr 1997 erhielt Alois 
Preiszler die Goldene Ehrennadel des 
Österreichischen Zivilschutzver-

bandes (ÖZSV) für seine langjährige, 
herausragende Mitarbeit. 

Im Jahr 2004 wurde ihm die Ver-
dienstmedaille in Gold des NÖZSV 
verliehen, eine Auszeichnung, die 
seine unermüdlichen Bemühungen 
und seinen Einsatz für den Zivilschutz 
eindrucksvoll unterstrich. Schließlich 
wurde er im Jahr 2008 mit der Gol-
denen Medaille des ÖZSV geehrt, ei-
ne Anerkennung, die nur wenigen 
zuteil wird.
 
Alois Preiszler wird nicht nur als ein 
herausragender Funktionär in Erin-
nerung bleiben, sondern auch als ein 
liebenswerter Mensch, der stets ein 
offenes Ohr für die Anliegen der Zivil-
schützer:innen hatte und mit seiner 
freundlichen Art zahlreiche  

Freundschaften schloss. Sein Ver-
mächtnis wird in den Herzen derjeni-
gen weiterleben, die er inspiriert und 
motiviert hat. Wir sind dankbar für 
seine wertvolle Arbeit und werden 
Alois Preiszler stets in ehrenvollem 
Gedenken behalten.

Abschied von Alois Preiszler

Wir bitten von privaten Blumen- und Kranzspenden abzusehen.
Anstattdessen steht eine Spendenbox zu gunsten der "Schmetterlingskinder" vor Ort.

Regierungsrat Alois Preiszler

Danke für die gemeinsame Zeit

geb. 21. Februar 1938

ist uns am Samstag, 15. Juli 2023, in eine andere Welt vorausgegangen.

Sieglinde
mit Familie

Gerta

Bestattung Zadrobilek 02236 205 200

Wir verabschieden Alois am

Freitag, 4. August 2023, um 11 Uhr
in der Aufbahrungshalle am Friedhof Guntramsdorf.

Die Urnenbeisetzung findet zu einem

späteren Zeitpunkt im engsten Familienkreis statt.

ln Liebe

und alle Verwandten und Freunde

Danke für Ihre Anteilnahme

Gerda
mit Familie

Wolfgang
mit Familie

Landtagsabgeordneter a.D.
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Der NÖZSV ist dankbar, dass sich 
so viele Ehrenamtliche für den 
Zivilschutz engagieren.

Denn ohne ihre Mitarbeit und ihren 
Einsatz wäre vieles nicht möglich, 
wären viele Niederösterreicher:innen 
nicht so gut vorbereitet und infor-
miert. Um wieder einmal so richtig 
„Danke“ zu sagen, hat der Verband 
zu einem ganz besonderen Konzert 
eingeladen: Niddl – die wir alle seit 
ihrem fulminanten „Starmania“-De-
but kennen – und Dennis Jale – einer 
der besten Elvis-Interpreten, der im-
mer wieder den originalen Musikern 
des „King“ auftritt – im NÖ Feuer-
wehr- und Sicherheitszentrum im 
Rahmen eines exklusiven Konzerts zu 
erleben. Geladen waren alle haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbei-
ter:innen und unsere Partner von 
Feuerwehr über die Rettungsorgani-
sationen bis zu Politik, Freund:innen 
und Sponsoren. Das Echo war gewal-
tig, der Festsaal des FSZ fast zu klein. 
Entsprechend war dann auch die 
Stimmung. Spätestens nach der Pau-
se wurde mitgetanzt, mitgerockt und 

mitgeswingt, wenn Niddl die Hits von 
Tina Turner bravourös interprierte 
und Dennis Jale den Rock ‘n‘ Roll 
hochleben ließ. Alle Ehrengäste von 
außerhalb des NÖZSV aufzuzählen, 
würde den Rahmen hier sprengen. 
Und außerdem waren an diesem 
Abend alle Ehrengäste. 

Liebe Zivilschützer:innen, nochmals 
ein doppeltes Danke: einerseits für 
euren Einsatz und eure Zeit; anderer-
seits für’s Mitfeiern beim Konzert. Es 
war ein legendärer Abend!

Dankeschön-Konzert 
mit Niddl und Dennis Jale

N!ddl und Dennis Jale rockten die 
Bühne im FSZ in Tulln. 
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Tagelang, vielleicht wochenlang kein 
Strom nach einem großflächigen 
Blackout; tagelang nach einem 
Hochwasser von der Umwelt abge-
schnitten und keine Einkaufsmög-
lichkeit….. es kann schnell gehen, 
und wir sind auf unsere Vorräte zu 
Hause angewiesen. Wenn wir über-
haupt Vorräte zu Hause haben. Das 
Wichtigste für ein einigermaßen 
problemloses Überleben von Krisen 
und Katastrophen sollte schon da 
sein. „Bevorratung“ heißt das im 
Fachjargon so schön. Der Zivilschutz-
tag am 7. Oktober ist eine perfekte 
Gelegenheit, auch daran zu denken.

Was sollte denn da sein für den Fall 
der Fälle? Natürlich Lebensmittel. 
Da ist vor allem wichtig:

•	 Gut haltbare Lebensmittel 
mit viel Kohlehydraten wie Honig, Zu-
cker, Reis und Teigwaren, Haferflo-
cken, Zwieback und verpacktes Brot
•	 Haltbarmilch, Schmelzkäse, 
Dosenfische, Dosenfleisch, Dauer-
wurst und getrocknete Hülsenfrüch-
te. Sie enthalten viel Eiweiß und sind 
ebenfalls monatelang haltbar.
•	 Speisefett, Speiseöl, Marga-
rine oder Butter.
•	 Je nach Geschmack können 
Sie Ihren Lebensmittelvorrat mit Do-
sengemüse, Fertiggerichten, Gewür-
zen, Kartoffelprodukten, Nüssen und 
Instantkaffee bereichern.
•	 Vollwertprodukte auf der Ba-
sis des Getreidekorns. Gerade das 
Getreidekorn ist für lange Lagerzei-
ten hervorragend geeignet und stellt 
- bei richtiger Lagerung - eine leben-
de Konserve dar.
•	 Getränke, gern auch ein 
Trinkwasservorrat in geeigneten Ka-
nistern 

Denken sie dabei auch daran:
•	 Denken Sie auch an die indi-

viduellen Essgewohnheiten und 
Trinkgewohnheiten.
•	 Diätpatienten brauchen ei-
nen entsprechenden Vorrat ihrer 
Spezialkost, genauso wie Säuglinge 
und Kleinkinder
•	 Futter für Hund, Katze, Meer-
schweinchen und Co
•	 Hygieneartikel von B wie Bin-
den bis Z wie Zahnpasta.
•	 Medikamente, wenn not-
wendig

Und damit sie auch ohne Strom et-
was sehen und auch kochen können:

•	 Ersatzbeleuchtung
•	 Spirituskocher 

Das ist nur ein kurzer Überblick. Wel-
che Lebensmittel besonders geeignet 
sind, oder wie sie aus drei Blu-
mentöpfen einen Herd machen, er-
fahren Sie bei Ihrem/Ihrer Zivli-
schutzbeauftragten oder beim Nie-
derösterreichischen Zivilschutzver-
band auf www.noezsv.at.
 
Zivilschutztag am 7. Oktober – wozu 
brauchen wir den?

Jeden ersten Samstag im Jahr ist es 
dasselbe: die Sirenen heulen und 
heulen… muss das wirklich sein? Wir 
sagen: ja, das muss sein. Weil wir alle 
die Signale für den Zivilschutz ken-
nen sollten. Und weil wir alle wissen 
sollten, was sie bedeuten und was 
wir dann machen müssen. 

Immer wieder hören wir „Geh bitte, 
Zivilschutzalarm – den gibt es ja eh 
nie. Und wenn ein Atomkraftwerk in 
die Luft geht, ist eh schon alles egal.“ 
Sorry, aber das stimmt nicht. Zivil-
schutzalarm gibt es. Zum Glück nicht 
oft, aber heuer ist er schon einige 
mal ausgelöst worden, immer sehr 
regional, immer von der zuständigen 

Bezirkshauptmannschaft.

Ein Beispiel: Teile von Kärnten im Au-
gust: Starke Gewitter sorgen für ex-
trem viel Niederschlag in sehr kurzer 
Zeit. Die Bäche schwellen schnell an, 
treten über die Ufer. Für die Behör-
den und die Feuerwehr ist sofort 
klar: hier ist Gefahr für die Bevölke-
rung im Verzug. Kurz darauf heulen 
die Sirenen, zuerst „Warnung“, dann 
in einigen Gemeinden auch „Alarm“. 

Wer diese Sirenensignale kennt, ist in 
diesem Fall klar im Vorteil. Er kann 
sich informieren, was los ist. Er kann 
sich im Lokalradio und bei der Ge-
meinde die Infos für das richtige Ver-
halten holen. Er kann das Hochwas-
ser zwar nicht verhindern, aber die 
Folgen für sich leichter in Grenzen 
halten. Und er verfällt nicht in Panik. 
Nach der Warnung oder dem Alarm 
kommt zum Glück auch wieder die 
Entwarnung – wer die Signale kennt, 
ist dann beruhigt, nicht auf’s Neue 
beunruhigt.

Zur Erinnerung:

-	 es beginnt mit der „War-
nung“ – 3 Minuten gleichbleibender 
Dauerton. Was tun? Radio und Fern-
sehen auf lokale Sender umschalten 
(am Besten ORF Landesstudio) und 
im Internet informieren

-	 dann kommt (nicht immer) 
der „Alarm“ – 1 Minute auf- und ab-
schwellender Ton (wie bei einem 
Feuerwehr-Alarm, nur viel länger). 
Was tun? Die Anweisungen aus Radio 
und Internet befolgen

-	 schlussendlich die „Entwar-
nung“ – 1 Minute gleichbleibender 
Dauerton. Keine Panik, klingt nur An-
fangs wie eine Warnung, ist aber viel 
kürzer

Was hat ein Eichhörnchen, was der Mensch 
oft nicht hat? Vorräte!!

8NÖ Zivilschutzverband



SIRENENSIGNALE

Mehr Informationen unter:
www.zivilschutz.at

Dieses Projekt wird durch das 
Bundesministerium für Inneres gefördert.

Zivilschutz
Österreich

Um die Bevölkerung im Katastrophenfall vor einer herannahenden Gefahr war-
nen zu können, wurden eigene Sirenensignale fixiert.

WARNUNG

ALARM

ENTWARNUNG

SIGNAL FÜR DIE FEUERWEHR

3 x 15 Sekunden, dazwischen jeweils 7 Sek. Pause

1 Minute gleichbleibender Dauerton

1 Minute auf- und abschwellender Heulton

3 Minuten gleichbleibender Dauerton

15 Sekunden, jeden Samstag mittags

Herannahende Gefahr!
Radio oder Fernseher (ORF) bzw. Internet (www.orf.at)
einschalten,Verhaltensmaßnahmen beachten.

Gefahr!
Schützende Räumlichkeiten (Bereiche) aufsuchen.
Über Radio oder Fernsehen (ORF) bzw. Internet (www.orf.at)
durchgegebene Verhaltensmaßnahmen befolgen.

Ende der Gefahr.
Weitere Hinweise über Radio oder Fernsehen (ORF) 
bzw. Internet (www.orf.at) beachten.

Mehr Informationen unter:
www.zivilschutz.at

Dieses Projekt wird durch das 
Bundesministerium für Inneres gefördert.

Zivilschutz
Österreich

SIRENENPROBE
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Starke Unwetter, enorme Regen-
mengen in kurzer Zeit, dadurch 
überschwemmte Straßen, geflutete 
Keller, verwüstete Häuser – für Teile 
von Kärnten und der Steiermark ist 
dieses schreckliche Szenario in die-
sem Sommer wahr geworden.

Aber auch in Niederösterreich haben 
Gewitter für Sturzbäche und 
Schlamm gesorgt, zum Glück in we-
sentlich kleinerem Rahmen. In Sieg-
hartskirchen (Bez. Tulln) etwa war 
die Feuerwehr nach einem Unwetter 
bis weit in die Nacht mit den Auf-
räumarbeiten beschäftigt. Wären 
mehrere Orte betroffen gewesen, 
oder hätte die Feuerwehr nach den 
wichtigsten Sicherungsmaßnahmen 
Unterstützung beim Aufräumen ge-
braucht, dann wären die Freiwilligen 
von „Füreinander Niederösterreich“ 
zur Stelle gewesen. 

Einsatzmöglichkeiten gibt es bei 
einem solchen Wetterereignis genug: 
Schlamm wegputzen, Keller ausräu-
men, Essen und Trinken für Betrof-
fene organisieren, bei der Schadens-
aufnahme unterstützen, Auto wieder 
fahrbereit machen und und und…
Damit „Füreinander Niederöster-

reich“ im Fall des Falles schnell und 
effizient helfen kann, braucht es je-
denfalls zweierlei: Ehrenamtliche, die 
konkrete Hilfe und Unterstützung 
leisten, und Führungskräfte, die den 
Einsatz organisieren bzw. koordinie-
ren. Sie alle brauchen das nötige Wis-
sen, um Betroffene und Einsatzkräfte 
optimal zu unterstützen. 
Darum bietet der Niederösterrei-
chische Zivilschutzverband NÖZSV 

Kurse für das Helfen im Einsatz sowie 
für das Führen im Einsatz an. Die 
nächsten „Zugsführer“ wurden nun 
im Zivilschutzzentrum Gmünd auf ih-
re Aufgaben vorbereitet. 

So wird gewährleistet, dass bei einem 
Katastrophenfall wie etwa in Kärnten 
die Helfer:innen von „Füreinander 
Niederösterreich“ genau dort einge-
setzt werden, wo sie gebraucht wer-
den. Und auch das Zusammenspiel 
mit den anderen Organisationen 
kann so reibungslos funktionieren.

Ein großes Dankeschön an alle, die 
sich zu „Füreinander Niederöster-
reich“ schon gemeldet haben. Ein be-
sonders großes Dankeschön an alle, 
die sich zum „Führen im Einsatz“ aus-
bilden lassen. 

Und eine herzliche Einladung an alle 
anderen: Bitte meldet auch ihr euch 
für „Füreinander Niederösterreich“. 
Je mehr dabei sind, desto besser. De-
sto größer ist die Wahrscheinlichkeit, 
dass im Ernstfall genügend Hel-
fer:innen auch Zeit haben. Wir vom 
NÖZSV freuen uns auf euch!

Die Anmeldung ist auf www.fuerei-
nanderniederoesterreich.at schnell 
und unkompliziert möglich. Dort fin-
det ihr auch ein kurzes Erklärvideo, in 
dem alle wichtigen Punkte darge-
stellt werden. 

Je mehr mitmachen, desto schneller, 
effizienter und besser können wir ge-
meinsam helfen!

Füreinander Niederösterreich 
mit der Ausbildung von Führungspersonal 
ins nächste Stadium

Füreinander
NIEDERÖSTERREICH

h i l f t .  s c h ü t z t .  v e r b i n d e t .

Hilfe nach Großschadensereignissen 
oder anderen Katastrophen.

Ausbildungen gibt es zur Zeit im Zivil-
schutzzentrum Gmünd.

Entwurzelter Baum auf dem Ausbil-
dungsgelände in Gmünd.

Mit dem Grundkurs zur Basisausbildung 
bei Füreinander Niederösterreich.
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Am Morgen ziemlich frische 3 
Grad, am Nachmittag ange-
nehme 22 Grad und am Abend 
schnell wieder unter 10 Grad Au-
ßentemperatur – und das alles 
bei wolkenlosem Himmel. Will-
kommen im „goldenen Herbst“. 

Eine Jahreszeit, die nicht nur zum 
Wandern oder Radfahren einlädt: 
Diese Zeit birgt auch Gefahren – viel 
zu schnell wird man von anderen 
Verkehrsteilnehmern übersehen. 
Übersehen werden aber durchaus 
auch die Autofahrer:innen! Der NÖZ-
SV gibt einige Tipps, wie man diese 
Gefahren verringern kann.

Nebel, Regen und die frühe Dämme-
rung sorgen in den kommenden Mo-
naten für schlechte Sichtverhältnisse. 
„Es reicht nicht, eine gute Lichtanla-
ge am Fahrzeug (sei es nun ein Fahr-
rad, ein Moped oder auch ein Auto!) 
zu haben – man muss sie auch ein-
schalten – und zwar schon in der 
Dämmerung!“, wissen Experten von 
ARBÖ und ÖAMTC zu berichten. Und 
bin ich im goldenen Herbst „per 
Pedes“, also zu Fuß unterwegs, dann 
ist es umso wichtiger, sichtbar zu 
sein!

Das Kuratorium für Verkehrssicher-
heit (KFV) propagiert schon seit Jahr-
zehnten, dass nur „sicher ist, wer 
sichtbar ist“. Und tritt dafür ein, die-
se Sicherheit schon von Kindesbei-
nen an anzutrainieren: „Ich sehe was, 
was du nicht siehst!“ ist ein lustiges 
Spiel für Kinder – Schluss mit lustig 
gilt allerdings, wenn es um die Sicht-
barkeit im Straßenverkehr geht. Denn 
besonders in der dunklen Jahreszeit 
ist es wichtig, rechtzeitig von ande-
ren Verkehrsteilnehmer:innen wahr-
genommen zu werden, um Unfälle zu 
vermeiden. Über 6000 Fußgän-

ger:innen verunglückten in den letz-
ten fünf Jahren auf Österreichs Stra-
ßen bei Dunkelheit und schlechter 
Sicht im Straßenverkehr, davon rund 
100 Kinder im Alter 0 - 6 Jahre.

Sichtbarkeit bedeutet Sicherheit
Kinder sind aufgrund ihrer Größe so-
wie ihres oft unvorhersehbaren Ver-
haltens eine Risikogruppe für Unfäl-
le. Verschärft werden diese Bedin-
gungen vor allem in den Herbst- und 
Wintermonaten, denn zu dieser Jah-
reszeit legen Kinder ihre Wege ver-
mehrt im Dunkeln zurück.

Obwohl sie selbst hellbeleuchtete 
Fahrzeuge bereits aus der Ferne er-
kennen können, werden sie von 
Kfz-Lenkern oft erst sehr spät wahr-
genommen. Ein dunkel gekleideter 
Fußgänger wird oft erst aus etwa 20 
bis 30 Metern erkannt – das kann je-
doch, je nach der vom Fahrer ge-
wählten Geschwindigkeit, bereits zu 
spät sein. Das Tragen von sichtbarer, 
heller Kleidung und Reflektoren kann 
das Unfallrisiko halbieren. Fußgän-
ger:innen, die helle Kleidung oder 
Reflektoren tragen, werden nämlich 
bereits aus 150 Metern von Kfz-Len-
ker:innen wahrgenommen. 

Viele moderne Jacken besitzen be-
reits sinnvolle Details wie reflektie-

rende Reißverschlusstaschen oder 
Ärmelbündchen. Rundum-Reflek-
toren sind zudem besser als ein ein-
zelner, da sie eine 360 Grad-Sichtbar-
keit begünstigen und andere Ver-
kehrsteilnehmern die Bewegungen 
besser wahrnehmen können. Wer 
nicht mit auffälligen Jackenfarben auf 
die Straße gehen möchte, kann seine 
Sichtbarkeit bereits durch retrore-
flektierende Streifen zum Aufnähen 
oder Aufbügeln verbessern. Gut ge-
eignet zum Anbringen von zusätz-
lichen Reflektoren sind zudem Ta-
schen oder Rucksäcke. Frönt man 
seinen sportlichen Aktivitäten wie 
Joggen oder Nordic Walking, dann ist 
das Tragen einer Sicherheitsweste 
von Vorteil. 

Für alle einspurigen Verkehrsteilneh-
mer:innen gilt sichtbar sein genauso. 
Helle Kleidung und/oder reflektieren-
de Teile sind mindestens ebenso 
wichtig, wie das rechtzeitige Ein-
schalten von Scheinwerfern und 
Rückleuchten. 

Ein Merksatz könnte lauten: „Auch 
wenn ich (vermeintlich) noch ausrei-
chende Sicht habe, bin ich deswegen 
noch lange nicht für alle sichtbar!“

Der NÖZSV rät:

•	 Kindern das richtige Verhalten in 
der dunklen Jahreszeit von klein 
auf antrainieren

•	 Helle und/oder reflektierende 
Kleidung tragen

•	 gegebenenfalls Schutzwesten 
tragen

•	 Reflektorbänder verwenden
•	 Scheinwerfer und Rücklichter 

rechtzeitig einschalten – Vorsicht 
beim automatischen Tagfahr- 
licht!

Lass dich sehen! 
Sicher in der dunkleren Jahreszeit
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Der Gmünder Heliport am Gelände 
des Zivilschutzzentrums ist seit kur-
zer Zeit an das Alarmierungsnetz des 
Roten Kreuzes angeschlossen. Im 
Fall eines Hubschraubereinsatzes er-
folgt dadurch nun die zuverlässige 
Alarmierung der Flugplatzbetriebs-
leiter. 

Der Obmann des Vereines „Zivil-
schutz Gmünd“ sowie Zivilschutz-Be-
zirksleiter-Stellvertreter Daniel Gat-
tringer: „Wir sind dankbar, dass die 
Zusammenarbeit zwischen den Ein-
satzorganisationen so gut funktio-
niert. Mit den vom Roten Kreuz zur 

Verfügung gestellten Pagern können 
unsere Mitarbeiter:innen nun auch 
zuverlässig im Einsatzfall alarmiert 
werden.“ Bisher erfolgte die Alarmie-
rung über SMS. Die Pager werden 
vom Roten Kreuz Gmünd kostenlos 
zur Verfügung gestellt, die Alarmie-
rung erfolgt ausschließlich bei Einsät-
zen, bei denen auch ein Hubschrau-
ber angefordert wird. 

Bezirksstellenleiter Mag. Klaus Ro-
senmayer: „Der Heliport beim Gmün-
der Zivilschutzzentrum gewährleistet 
durch die gute Zusammenarbeit zwi-
schen dem Roten Kreuz und dem Zi-

vilschutzverband einen professio-
nellen und reibungslosen Einsatzab-
lauf. Es war uns daher ein wichtiges 
Anliegen, auch bei der Alarmierung 
noch intensiver zusammenzuarbei-
ten.“

Die Ausbildung zum Flugplatzbe-
triebsleiter für den Heliport in 
Gmünd absolvierten in den ver-
gangenen Jahren insgesamt 20 Mit-
glieder des Zivilschutzverbandes. 
Hauptverantwortlicher Koordinator 
ist derzeit der langjährige Mitarbei-
ter im Zivilschutzverband RegRat 
Günther Sohr, MSc.

Rotes Kreuz und Zivilschutzzentrum Gmünd: 
Zusammenarbeit bei Alarmierung ausgebaut
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Freuen sich auf die Zusammenarbeit bei der Alarmierung am Gmünder Heliport (von links): Flugplatzbetriebs-
leiter RegRat Günther Sohr, MSc., Bezirksleiter-Stellvertreter Michael Prinz, Obmann des Vereins Zivilschutz 
und Bezirksleiter-Stellvertreter Daniel Gattringer, Rot-Kreuz-Bezirksstellenleiter Mag. Klaus Rosenmayer, Be-
zirksleiter René Schreiber und Zivilschutzverband-Landesgeschäftsführer Thomas Hauser. Foto: Harald Winkler



Bericht aus dem Indus-
trieviertel von Helmut 
Nossek

Man merkt, die Sommerpause ist 
vorbei. Das Wochenende vom 25.09. 
bis 27.09.2023 war für den NÖ Zivil-
schutz in den Bezirken Baden und 
Mödling sehr arbeitsreich.

Am Freitag, den 25.08.2023 fand in 
der Heeresbekleidungsanstalt in 
2345 Brunn am Gebirge der erste Tag 
zur Festveranstaltung „110 Jahre 
Heeresbekleidungsanstalt“ und „10 
Jahre Partnerschaft mit der Marktge-
meinde Brunn am Gebirge“ statt. Am 
ersten Tag fand die Angelobung von 
Rekruten statt. Der NÖ Zivilschutz-
verband war durch den Regions- und 
Bezirksleiter Helmut Nossek und 
durch den Zivilschutzbeauftragten 
der Marktgemeinde Brunn am Gebir-
ge, Ing. Werner Buchmann, vertre-
ten. Im Verlauf der Veranstaltung 
konnten Gespräche mit anwesenden 
politischen Vertretern geführt wer-
den.

Der zweite Teil der Festveranstaltung 
fand am Samstag, den 26.08.2023 

auf dem Gelände der Heeresbeklei-
dungsanstalt als Tag der offenen Tür 
& Leistungsschau statt, an der auch 
der NÖ Zivilschutzverband – Ortslei-
tung Brunn am Gebirge mit dem  
Info-Truck teilnahmen.

Um eine ständige Betreuung des In-
fo-Standes für die Dauer der Veran-
staltung gewährleisten zu können, 
wurde die Ortsleitung Brunn am Ge-
birge durch den Regionsleiter f.d. In-
dustrieviertel, Bezirksleiter-Stv. Her-
bert Löschinger, Bezirksleiter-Stv. des 
Bez. Baden, Walter Donig, Bezirkslei-
ter-Stv. des Bez. Mistelbach, Kurt 
Schrödl und einen weiteren Mitar-
beiter des Bez. Mistelbach unter-
stützt.

Am Sonntag, den 27.08.2023 fanden 
sich viele Mitarbeiter, die bereits am 
Samstag, den 26.08.2023 in der Hee-
resbekleidungsanstalt mitgearbeitet 
hatten, bei der Betreuung des In-
fo-Trucks am Blaulichttag im Zuge 

des Trachten-Frühschoppens in Hei-
ligenkreuz im Wienerwald wieder 
ein.

Bei beiden Veranstaltungen wurden 
interessierte Besucher:innen zu den 
Themen „Blackout, Starkregen, Wit-
terungsbedingte Naturkatastrophen 
und Bevorratung“ durch die Mitar-
beiter:innen beraten. Beide Veran-
staltungen haben wieder gezeigt, wie 
hoch der Stellenwert des NÖ Zivil-
schutzverbandes bei den politischen 
Vertretern, den Blaulichtorganisati-
onen, dem Österr. Bundesheer und 
bei der Bevölkerung ist. Darauf kann 
der NÖ Zivilschutzverband Stolz sein.

Abschließend möchte ich mich als 
Regionsleiter bei allen Mitarbei-
ter:innen für ihren Einsatz recht herz-
lich bedanken.

Berichte aus den Regionen

Franz Zehetgruber
Mostviertel

Helmut Nossek
Industrieviertel

Manfred Henninger
NÖ Mitte

Roland Reichart
Weinviertel

Raimund Hager
Waldviertel

Die Regionsleiter berich-
ten nachfolgend über die 
Tätigkeiten der abgelau-
fenen Veranstaltungen. 
Dies ist nur ein Aus-
schnitt und keine voll-
ständige Aufzählung.

Besuch von Autor und Freund Robert 
Bouchal in Mödling.

Infostand bei „110 Jahre Heeresbeklei-
dungsanstalt in Mödling.

Ferienspiel in Wr. Neudorf mit Kurt 
Schrödl und Herbert Löschinger.
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Bericht aus dem Most-
viertel von Franz Zehet-
gruber

Der NÖZSV informiert erfolgreich 
beim Tag der offenen Tür der Kaser-
ne Melk.

Am 17. Juni öffnete die Kaserne Melk 
ihre Türen für die Öffentlichkeit, und 
der Niederösterreichische Zivil-
schutzverband war mit seinem In-
fo-Truck vor Ort, um die Besu-
cher:innen über wichtige Zivilschutz- 
themen aufzuklären.

Der Tag der offenen Tür in der Kaser-
ne Melk war eine Gelegenheit für die 
Bevölkerung, einen Einblick in das Le-
ben in der Kaserne zu erhalten. Dies 
bot auch dem NÖZSV eine perfekte 
Plattform, um die Bedeutung des Zi-
vilschutzes in unserer Gesellschaft zu 
betonen.

Der Info-Truck des NÖZSV war den 
ganzen Tag über ein Anziehungs-
punkt und erfreute sich regen Inte-
resses. Die Besucher:innen nutzten 
die Gelegenheit, um sich umfassend 
über Zivilschutzthemen wie Notfall-
vorsorge, Katastrophenschutz und Si-
cherheitsmaßnahmen zu informie-
ren. Fachkundige Mitarbeiter:innen 
des NÖZSV standen bereit, um Fra-
gen zu beantworten und praktische 
Tipps zur Krisenvorsorge zu geben.

Besuchertag beim Landeslager der 
Feuerwehrjugend am 8. Juli.

Beim Besuchertag des Landeslagers 
der Feuerwehrjugend in Winklarn 
haben wir einen Infostand betrieben. 

Weiters konnten wir mit einigen eh-
renamtlichen Mitarbeiter:innen die 
Gemeinde bei der Gestaltung des 
aufregenden Rahmenprogramms un-
terstützen.

Eine besonders erfreuliche Überra-
schung war der Besuch von Frau Son-
ja Maier, der Bürgermeisterin der 
Partnergemeinde von Winklarn in 
der Oberpfalz. Frau Meier, die selbst 
Bürgermeisterin von Winklarn ist, 
zeigte großes Interesse an unserem 
Infostand und nahm sich die Zeit, mit 
den Vertretern der Gemeinde und 
des NÖZSV zu sprechen. Dieser Be-
such stärkte die freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen den beiden 
Gemeinden und unterstrich die Be-
deutung der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit.

Der Besuchertag beim Landeslager 
der Feuerwehrjugend war ein voller 
Erfolg und ein beeindruckendes Bei-
spiel für die Unterstützung und Ver-
netzung von Gemeinden und Organi-
sationen in Niederösterreich.

Neue Mitarbeiterin verstärkt die Be-
zirksleitung Melk.

Die Bezirksleitung Melk des Zivil-
schutzes freut sich, ihre neueste Ver-
stärkung vorstellen zu dürfen. Micha-
ela Dorner wird ab sofort das beste-
hende Team unterstützen und ihre 
Erfahrung sowie ihre Begeisterung 
für die Zivilschutzarbeit einbringen.

Die Bezirksleitung Melk freut sich auf 
die Zusammenarbeit mit Michaela 
Dorner und ist zuversichtlich, dass sie 

eine wertvolle Bereicherung für das 
Team sein wird. Ihre Einstellung un-
terstreicht das Engagement der Be-
zirksleitung, die Zivilschutzarbeit 
ständig zu verbessern und auf 
höchstem Niveau zu halten.

Wir heißen Michaela Dorner herzlich 
willkommen und freuen uns auf die 
gemeinsame Zusammenarbeit, um 
die Sicherheit unserer Gemeinschaft 
weiter zu stärken.

Vorträge über Resilienz und 
Blackout-Prävention für die Landes-
polizeidirektion.

Die Landespolizeidirektion St. Pölten 
erhält derzeit Schulungen von Exper-
ten des Niederösterreichischen Zivil-
schutzverbandes zum Thema: Resili-
enz und Blackout-Prävention.

Ein Schlüsselthema, das im Rahmen 
dieser Schulungen behandelt wird, 
ist die Blackout-Prävention. Ein 
„Blackout“ kann schwerwiegende 
Auswirkungen auf die öffentliche Si-
cherheit haben. 

Der NÖZSV vermittelt den Resilienz-
beauftragten der Polizei das notwen-
dige Wissen über richtiges Verhalten 
und vorbeugende Maßnahmen vor 
und während eines Blackouts. Dies 
umfasst Aspekte wie die Vorberei-
tung auf den Ernstfall, die Sicherstel-
lung der Kommunikation und die 
Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung in solchen Situationen.

Die Schulungen sind ein Schritt in 
Richtung einer noch sichereren und 
widerstandsfähigeren Gesellschaft.

Infostand beim Landeslager der Feuer-
wehrjugend in Winklarn.

Die ersten Vorträge „Resilienz bei der 
Polizei“ fanden Anfang September statt.
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Kolumne

Liebe Zivilschützerinnen, liebe Zivilschützer!

Ein heißer Sommer liegt hinter uns, ein heißer Tag vor uns: 
der Zivilschutztag am 7. Oktober. Wir alle kennen die Be-
deutung dieses Tages für den Zivilschutz. Er ruft uns nicht 
nur die Signale wieder in Erinnerung, er ist auch eine idea-
le Gelegenheit, unsere Themen der Bevölkerung zu prä-
sentieren und die Menschen weiter zu informieren. Danke 
schon jetzt für eure zahlreichen Aktionen und Einsätze.
Dass diese Signale auch wirklich verwendet werden, haben 
wir in diesem Sommer gesehen – wenn auch zum Glück 
nicht in Niederösterreich. Aber in Tirol, Kärnten und der 
Steiermark musste für einzelne Bezirke bzw. Gemeinden 
Zivilschutzwarnung ausgegeben werden, und in wenigen 
Fällen sogar dann auch Zivilschutzalarm. Grund waren die 
heftigen Unwetter und die damit verbundenen Überflu-
tungen, Hangrutsche und Muren. In Tirol waren Sied-
lungen einige Tage lang nicht erreichbar. Manchmal hören 
wir Zivilschützer:innen ja so Dinge wie „Ihr seid ja nur 
Angstmacher und Schwarzseher“. Die Vorkommnisse in 
den anderen Bundesländern haben das Gegenteil bewie-
sen. Sie haben – wieder einmal – gezeigt, dass unsere bzw. 
eure Arbeit einen ganz realen Hintergrund hat. Dass wir 

nicht schwarzse-
hen, sondern vor 
konkreten Ge-
fahren warnen. 
Und dass wir nicht 
Angst machen, 
sondern Angst 
nehmen. Denn 
wer vorbereitet ist, hat dann im Ernstfall weniger Angst 
und Panik. Oder wie Heinrich Heine es einmal formuliert 
hat: „Angst ist bei Gefahren das Gefährlichste“. Aber das 
brauche ich euch nicht zu erzählen. Erzählen wir es den 
Menschen am Zivilschutztag, an den Sicherheitstagen und 
bei jeder passenden Gelegenheit. Schaffen wir weiter Ge-
fahrenbewusstsein. Und nehmen wir weiter die Angst, in-
dem wir Lösungen anbieten – vom Notfallrucksack über 
Bevorratung bis Rückschlagklappen und Verhaltenstipps. 
Lösungen, die jede:r auch in unseren Ratgebern nachlesen 
kann. Und die kann sich jede:r auf unserer Homepage her-
unterladen. Ladet die Menschen gern dazu ein.

Euer Thomas

Ausbildungszentrum Zivilschutz 
Auch im Herbst 2023 bietet das Ausbildungszentrum an allen 3 Standorten Tulln, Gmünd und Enzersdorf/Fischa inte-
ressante Kurse an. Neben fachlichem Input bzw. Ausbildung sind auch wieder Themen zur persönlichen Fortbildung 
dabei. Hier ein Überblick bis Jahresende:

Montag, 9. Oktober 2023 Selbstschutzlehrgang 1 ZS-Lehrsaal 08:30 - 17:00

Dienstag, 10. Oktober 2023 Selbstschutzlehrgang 2 ZS-Lehrsaal 08:00 - 17:00

Mittwoch, 11. Oktober 2023 Selbstschutzlehrgang 3 ZS-Lehrsaal 08:00 - 17:00

Donnerstag, 12. Oktober 2023 Funktionärslehrgang 1.Tag ZS-Lehrsaal 08:00 - 17:00

Freitag, 13. Oktober 2023 Funktionärslehrgang 2.Tag ZS-Lehrsaal 08:00 - 16:00

Dienstag, 17. Oktober 2023 Fachkurs Pressefotographie in Theorie und Praxis  Modul 2 ZS-Schule 09:00 - 17:00

Mittwoch, 18. Oktober 2023 Krisen- und Katastrophenschutz NÖ Modul 1 - 1. Tag ZS-Lehrsaal 09:00 - 17:00

Donnerstag, 19. Oktober 2023 Krisen- und Katastrophenschutz NÖ Modul 1 - 2. Tag ZS-Lehrsaal 08:00 - 16:00

Freitag, 20. Oktober 2023 Krisen- und Katastrophenschutz NÖ Modul 2 FDISK ZS-Lehrsaal 08:30 - 16:30

Dienstag, 24. Oktober 2023 "Fortbildung und Erfahrungsaustausch für Bezirksleitungsmitglieder" ZS-Lehrsaal

Dienstag, 7. November 2023 Grundlagen zur Stabsarbeit auf Gemeindeebene ZS-Lerhsaal 09:00 - 17:00

Mittwoch, 8. November 2023 Fachkurs Pressefotografie in Theorie und Prxis    Modul 3 ZS-Lehrsaal 09:00 - 17:00

Freitag, 10. November 2023 Grundkurs Führen im Einsatz Block 2, Tag 1 Gmünd 08:00 - 17:00

Samstag, 11. November 2023 Grundkurs Führen im Einsatz Block 2, Tag 2 Gmünd 08:00 - 17:00

Dienstag, 14. November 2023 Fachkurs "Motivation und Argumentationstraining für Zivilschutzmitarbeiter" ZS-Lehrsaal 09:00 - 17:00

Donnerstag, 16. November 2023 Fachkurs Stimme, Sprache und Rhetorik ZS-Lehrsaal 09:00 - 17:00

Mittwoch, 22. November 2023 Krisen- und Katastrophenschutz NÖ Modul 1 - 1. Tag ZS-Lehrsaal 09:00 - 17:00

Freitag, 24. November 2023 Krisen- und Katastrophenschutz NÖ Modul 2 FDISK ZS-Lehrsaal 08:30 - 16:30
Freitag, 1. Dezember 2023 Grundkurs Führen im Einsatz Block 3, 1. Tag Gmünd 08:00 - 17:00

Samstag, 2. Dezember 2023 Grundkurs Führen im Einsatz Block 3, 2. Tag Gmünd 08:00 - 17:00
Mittwoch, 13. Dezember 2023 Workshop "Scheitern erlaubt, lachen garantiert" ZS-Lehrsaal 09:00 - 17:00
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Im Inneren finden Sie unser aktuelles Poster.
Der NÖZSV ersucht um Aushang dieses Posters im Schaukasten

der Gemeinde bzw. an anderen gut sichtbaren Plätzen. Danke!!!

.WARN- UND ALARMSIGNALE

IM KATASTROPHENFALL

1. Warnung

2. Alarm

3. Entwarnung

3 Minuten gleich bleibender Dauerton - HERANNAHENDE GEFAHR! Radio-

oder Fernsehgerät (ORF) einschalten, Verhaltensmaßnahmen beachten.

1 Minute auf- und abschwellender Heulton - GEFAHR! Schützende Bereiche

bzw. Räumlichkeiten aufsuchen, über Radio oder TV durchgegebene Ver-

haltensmaßnahmen befolgen.

1 Minute gleich bleibender Dauerton - ENDE DER GEFAHR! 

Einschränkungen im täglichen Lebenslauf werden über 

Radio oder TV durchgegeben.

1. Samstag imOktober:Zivilschutz-Probealarm
in ganz Österreich

Weitere Informationen 

bei Ihrer Serviceorganisation: 

NÖ Zivilschutzverband
3430 Tulln, Langenlebarner Straße 106 

Telefon: 02272/61820 • Mail: noezsv@noezsv.at  

www.noezsv.at 

Zivilschutz - Probealarm
Für Ihre Sicherheit!

IIn ganz Österreich am Samstag
n ganz Österreich am Samstag

7. Oktober 20237. Oktober 2023
zwischen 12:00 und 13:00 Uhr. 
zwischen 12:00 und 13:00 Uhr. 

Mit mehr als 8.000 Sirenen sowie über KAT-

WARN Österreich/Austria kann die Bevölkerung 

im Katastrophenfall gewarnt und alarmiert                        

werden. Um Sie mit diesen Signalen vertraut 

zu machen und gleichzeitig die Funktion 

und Reichweite der Sirenen zu testen, wird    

einmal jährlich von der Bundeswarnzen-

trale im Bundesministerium für Inneres 

mit den Ämtern der Landesregierun-

gen ein österreichweiter Zivilschutz-

Probealarm durchgeführt.

Warn- und Alarm-
signale.WARN- UND ALARMSIGNALE

IM KATASTROPHENFALL

1. Warnung

2. Alarm

3. Entwarnung

3 Minuten gleich bleibender Dauerton - HERANNAHENDE GEFAHR! Radio-

oder Fernsehgerät (ORF) einschalten, Verhaltensmaßnahmen beachten.

1 Minute auf- und abschwellender Heulton - GEFAHR! Schützende Bereiche

bzw. Räumlichkeiten aufsuchen, über Radio oder TV durchgegebene Ver-

haltensmaßnahmen befolgen.

1 Minute gleich bleibender Dauerton - ENDE DER GEFAHR! 

Einschränkungen im täglichen Lebenslauf werden über 

Radio oder TV durchgegeben.

1. Samstag imOktober:Zivilschutz-Probealarm
in ganz Österreich

s i c h e rs i c h e r
i s ti s t  

s i c h e rs i c h e r

www.hyponoe.at

GRÜNER WOHNKREDIT

 
Bearbeitungsgebühr!OHNE

SP
AR

EN
 

SIE
 ZU

SÄ
TZ

LIC
H

EU
R 2

75
, –

BE
I E

INER
 GR

ÜNEN
 SA

NIER
UNG

*

WOHNKREDIT: AB JETZT AUCH IN GRÜN!

Egal ob Haus-Neubau, Haus-Kauf oder -sanierung, Kauf oder 

Sanierung einer Eigentumswohnung — bei uns erhalten Sie als 

Belohnung für Ihr nachhaltiges, energieeffizientes Bauprojekt 

bis zu EUR 275,—!* Als Nachweis reicht der Energieausweis mit 

dem ausgewiesenen Heizwärmebedarf (HWB Ref, RK).

Informieren Sie sich gleich in einer unserer Filialen oder 

unter www.hyponoe.at/gruenerwohnkredit.

TRÄUMEN.
BAUEN.
LANDESBANK.
NACHHALTIG.
FINANZIEREN.

* Es handelt sich bei diesem Produkt um einen Wohnkredit, der für Objekte vergeben wird, die entweder einen definierten HWB (Heizwärme-
bedarfs)-Wert oder — bei Sanierung (EHS-Darlehen) — eine definierte prozentuale Verbesserung gegenüber dem Istzustand des HWB-Wertes 
erreichen. Diese Konditioneninformation stellt kein Angebot im rechtlichen Sinn und keine Finanzierungszusage dar. Es kann kein Anspruch 
auf Abschluss eines Kreditvertrages abgeleitet werden. Eine Kreditgewährung ist sowohl an den Abschluss einer Kreditvereinbarung als auch 
an die Zustimmung der entsprechenden Gremien gebunden. Diese Marketingmitteilung wurde von der HYPO NOE Landesbank für Niederöster-
reich und Wien AG, Hypogasse 1, 3100 St. Pölten, erstellt und dient ausschließlich der unverbindlichen Information. Die Produktbeschreibung 
erfolgt stichwortartig. Irrtum und Druckfehler vorbehalten. Aktion gültig bis auf Widerruf. Stand 09/2023. Werbung.


